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Die deutschen Vorschläge zum
Wiederaufbau.

Berlin, 24 . April. In der Wiederaufbaufrage Ha!i
bk deutsche Regierung folgende Note an die Entschädig
pmgskommission gerichtet:

Deutschland ist durchdrungen von der Ueberzeugung, daß
P für die Wiederherstellung des wirtschaftlichen Friedens
Friedens in der Welt unumgänglich notwendig ist, die
im Krieg zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Solange
das nicht geschehen ist, besteht die Gefahr , daß die Gefühle
des Hasses unter den beteiligten Völkern nicht verschwin¬
den werden. Deutschland erklärt sich deshalb nochmals
auf das bestimmteste bereit, am Wiederaufbau
mit allen verfügbaren Mitteln und Kräf¬
ten mitzuwirken und bei der Durchführung im Ein¬
zelnen jeden Wunsch der beteiligten Mächte , soweit
rrgend möglich, zu berücksichtigen.

Für die Art der Durchführung des Wiederaufbaus er¬
laubt sich die deutsche Regierung unter Aufrechterhaltung
ihrer seit 1919 gemachten Angebote zusammenfasseno
auf folgende Möglichkeiten hinzuweisen:

I . Deutschl and könnte den Wiederaufb an bestimmter
Städte , Flecken oder Dörfer oder bestimmter zu¬
sammenhängender Teile des Wiederaufbaugebiets unter
Uebernahme sämtlicher Kosten in eigener Leitung oder
durch Vermittelung eines internationalen Siedelungs¬
unternehmens übernehmen . Bei einer derartigen Rege¬
lung würden vor allem die Erfahrungen verwertet werden,
die Deutschland beim Wiederaufbau der im Krieg zerstör¬
ten Gebiete Ostpreußens gemacht hat . Deutschland will
im Augenblick davon absehen , diesen Vorschlag näher
Kr erläutern , da sein Grundgedanke bisher bei den
verbündeten Regierungen auf Bedenken gestoßen ist.

II . Deutschland ist ferner Willens, unabhängig von der
vorgenannten Regelung, seinen Entschluß, alsbald für den
Wiederaufbau der zerstörten Teile Nordsrankreichs und
Belgiens alle Hilfsmittel bereit zu stellen, zu betängen.
Deutsche Gesellschaften haben beschlossen, fol¬
gende Leistungen anzubieten : 1) in den zerstörten Gebie¬
ten wären nach Maßgabe der näheren Wünsche der
verbündeten Regierungen Aufräumungsarbe iten
und Aufforstungsarbeiten vorzunehmen ; 2)
Ziegeleien im Ausbaugebiet in Stand zu setzen oder
neue zu errichten, ebenso Kalk -, Gips - und Ze¬
mentwerke daselbst zu erbauen , die erforderlichen Ma¬
schinen und Gerät e zu liefern , um mit der Gewinnung
und Verwertung der dort vorhandenen Rohmaterialien für
Baustoffe beginnen zu können, darüber hinaus Baustoffe
knd Baumaterialien aus Deutschland zu liefern;
ö) Vorkehrungen zu treffen, daß die im Ausbaugebiet nicht
vorhandenen Ge rate und Maschinen für Bauzwecke
Ms Deutschland hcran geführt werden können, einschließ¬
lich der Baustoffe, die für die ersten Einrichtungen
erforderlich sind ; 4) sofort mit der Anfertigung von Be¬
helfsbauten aller Art , mindestens von 25 000 Holz¬
häusern (Wohnhäusern ) zu beginnen und diese vor
Beginn der kalten Jahreszeit auszustellen, um der im¬
gemein dringenden Wohnungsnot in dm zerstörten Ge¬
rieten vorerst zu begegnen ; 5) dazu die Ausstattung
-- B . Möbel , Oefen, Kochherde und Kochgeschirre zu lie¬
fern ; 6) nach den Plänen und unter Ueberwachung der
französischen Behörden Hoch - und Tief bauten jeder
Art anszuführen . Ob diese Bauten im eigenen Betrieb
öer französischen oder der deutschen Regierung oder in
gcmeinwirtschastlichen Betrieben oder durch private Un¬
ternehmerbetriebe oder unter Zulassung aller freien Be-
stiebsformen ausgeführt werden sollen, wird nach den
Wünschen der verbündeten Regierungen zu bestimmen sein.

Die deutsche Regierung ist willens , auf den Boden die¬
ser Vorschläge zu treten . Im Einvernehmen mit den
» rutschen Bauarbeiterverbänden einschließ-
Hch der Verbände der Angestel lten und Beamte«

^ » i .Hern die deutsche Regierung , daß die Mitglieder die¬
ser Organisationen bereit sind , beim Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete durch Arbeitsleistung mitznwirken.

m . Die Verständigung über alle hienach zu erledigen¬
den Fragen erfordert eine gewisse Zeit . Andererseits
haben die Geschädigten ein großes Interesse an eipem
schnellen Ausbau ihrer Wohnstätten und Anlagen . Die
deutsche Regierung erklärt sich deshalb bereit, sofort und
bis zur Schaffung einer weiteren Regelung den Geschä¬
digten , die ihre zerstörten Häuser und sonstigen Anlagen
wieder aufgebaut sehen wollen, leistungsfähige und
vertrauenswürdige Unternehmer zu benennen.
Mit diesen Unternehmern können die Geschädigten oder
ihre Interessenvertretungen vollständige Baupläne mit
Kostenanschlag aufstellen. Die Geschädigten können
natürlich auch ihrerseits deutsche Firmen bezeichnen , mit
denen sie in Verbindung zu treten wünschen . Dir deut¬
sche Regierung ist bereit, die Gesamtkosten solcher
Bauten , soweit sie in Papiermark bezahlt werden kön¬
nen, gegen Gutschrift auf das Entschädigungskonto zu
übernehmen, während sie die Zahlungen der in «uslän-
vischer Währung entstehenden Kosten weiterer Erwägung
Vorbehalt.

IV. Falls die verbündeten Regierungen wünschen , daß
die Mitwirkung der deutschen Regierung am Wiederauf¬
bau in anderen als in den vorstehend vorgeschlagenen
Formen erfolgt , so ist die deutsche Regierung bereit,
jeder von VeÄands -Seite gegebenen Anregung und je¬
den gemachten Vorschlag eingehend und gewissenhaft zu
prüfen und zu erörtern , um auch in jeder anderen , den
dortigen Wünschen entsprechenden Form am Wiederauf¬
bau teilzunehmen . Die deutsche Regierung bittet die
Verbündeten Regierungen , die erforderlichen Besprechungen
Wer Einzelheiten der zu treffenden Regelung möglichst
sosvrt einzuleiten.

Krise in Berlin.
Berlin , 24. April. Das Reichskabinett trat am

Freitag nachmittag , nach der Erklärung des Reichsminb
sters Dr . Simons im Reichstag , um 5 Uhr zu einer
Beratung zusammen, die bis nach 8 Uhr dauerte . Unk
9 Uhr abends waren die Führer der Parteien zu einer
Besprechung in die Reichskanzlei geladen, jedoch sollten
die Mitteilungen nach dem Wunsch des Reichskabinetts
vertraulich sein. Die Vertreter der Deutschnationalen , der
Sozialdemokraten und der Unabhängigen lehnten es äh
daß in Dingen , die Lebensfragen des deutschen Volks
betreffen, geheim verhandelt werde. Nach längeren Aus-
.inandersetzungen zog sich um 11 Uhr nachts das Kal
binett zu einer Beratung zurück, nach der es erklärte, es
müsse an der Geheimhaltung feschalten . Da auch die
Parteien auf ihrem Standpunkt beharrten , verzichtete das
Kabinett auf die Mitteilung seiner Absichten. Die Sit¬
zung wurde darauf aufgehoben. Die für Samstag an-
beraumte Reichstagssitzung wurde aus Wunsch der Regie¬
rung auf Montag verschoben . Am Samstag abend 6 Uhr
wurde sodann den Parteiführern ohne die Bedingung der
Geheimhaltung Mitteilung von den neuen Vorschlägen zur
Entschädigung gemacht.

In den Sitzungen der Reichstagssraktionen wurde das
Verhalten der Regierung überwiegend ungünstig beurteilt.
Man fand die Form der Note an Harding ebenso un¬
glücklich versaßt wie die Begründung, die Dr . Si¬
mons für das außerordentlich weitgehende Anerbieten des
Schiedsrichteramts gegeben hat Die Stellung Simons
gilt als schwer erschüttert.

Nach den „Politisch-parlamentarischen Nachrichten" sei
mit einem Zusammenbruch des Reichskabinetts zu rech¬
nen . Seit der unglückseligen Unterredung Simons mit
dem Vertreter des Pariser „Matin " , Sauerwein , in Bern
und den zweiten Vorschlägen in London , in denen Simons
seine Befugnisse weit überschritt, habe er das Vertrauen
der Rechtsparteien verloren . Seine Note an Harding
werde aufs schärfste verurteilt . Man werfe ihm vor, dag
er dabei zu eigenmächtig gehandelt und ohne vorherige
Verständigung mit den Parteiführern Deutschland auf
100 Jahre dem Gutdünken Fremder ausgelresert habe.

Der „Berliner Lokalanzeiger" glaubt nicht, daß man
es im gegenwärtigen Augenblick auf eine Kabinettskrisis
ankommen lassen werde. Wenn der deutsche Vorschlag
der amerikanischen Regierung nicht genüge, müsse das
Unternehmen als gescheitert betrachtet werden.

Paris , 24 . April . Nach der Auffassung der fran¬
zösischen Regierung hat die deutsche Reichsregrerung durch
die amerikanische Antwort einen unzweifelhaften Mißer¬
folg erreicht. Der „Temps " sagt, wenn Amerika neu«
Vorschläge Deutschlands vermitteln wolle, so bedeute dies,
daß cs sich auch für deren Durchführung einsetze. Dies«
Bürgschaft sei für die Gläubiger Deutschlands von gro¬
ßem Vorteil , sie könnten dann in den nächsten 30 Jah¬
ren sich immer wieder an die Vereinigten Staaten wegen
der Zahlung halten , wenn Deutschland seine Verpflich¬
tungen nicht einlöse.

Neues vom Lage.
Textilarbeiterstreik i» Oberbaden.

Freiburg i . B ., 24 . April. Der Streik in dm Tex¬
tilbetrieben Oberbadens nimmt großen Umfang an, er¬
streckt sich aber nicht auf solche Betriebe, in denen die
christlichen Gewerkschaften die Oberhand haben. Die Ar¬
beiter fordern eine 30prozentige Lohnerhöhung , die von
dm Arbeitgebern verweigert wird . Zu Unruhen ist ei
nicht gekommen.

Wie- erauf - aufragen.
Paris , 24 . April . Die vom Allgemeinen Arbeiter-

verband einberusene Vertreterversammlung über den Wie¬
deraufbau in Frankreich hat einen Ausschuß ein¬
gesetzt , der mit der französischen Regierung in Verbindung
treten soll , um allgemeine Richtlinien für den Wiederauf¬
bau sestzusetzen und mit den bereits bestehenden Verbän¬
den der Geschädigten sich zu einigen . In einer Entschlir-

,ßung würde ausgesprochen, der Hauptreichtum Deutsch¬
lands bestehe in seiner Arbeit und in seiner Erzeugung,
ein Wiederaufbauplan unter Nichtbeteiligung der deutschen
Arbeiter sei daher nicht denkbar.

Am 28 . April werden aus dem Kongreß in London
die französischen Gewerkschaftler mit den Vertretern der
deutschen Arbeiterverbände zusammenkommen ; es werde
dann zu erfahren sein , auf welche Mitarbeit von deutscher
Seite gezählt werden könne . Eine ganze Reihe von
Bürgermeistern trat für die Beteiligung der deutschen
Arbeiter ein . Ferner wurde bekannt gegeben , daß sich
die Kosten des Wiederaufbaus auf 50 Milliarden in bar
belaufen . Frankreich werde 20 Jahre für den Wieder¬
aufbau brauchen. Deutsche Arbeiter und deutsches Ma¬
terial seien unbedingt erforderlich.

Die englischen Gewerkschaften gegen die
Sanktionen.

London , 24 . Apru . In einer Kundgebung des par¬
lamentarischen Ausschusses des Gewerkschaftskongresses
und des Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei heißt eS:
Ein neuer Einbruch in Deutschland und die Besetzung
des Ruhrgebiets sind moralisch und politisch z,
verwerfen und würden auch einen Verrat an der
eigenen industriellen Wohlfahrt Großbritanniens bedeu¬
ten . Selbst wmn bewiesm würde, daß Deutschland sä--
hig aber nicht gewillt sei, seinen Teil an der Kriegs¬
entschädigung zu leisten, würden die vorgeschlagene«
Zwangsmittel das Elend der Arbeiterschaft vermehren^
die wirtschaftliche Wiederherstellung verzögern und die
eigenen industriellen Schwierigkeiten in . England ver¬
schärfen. Die organisierte Arbeiterschaft nicht nur ia
England und den verbündeten Ländern , sondern auch i»
Deutschland besteht darauf , daß die verwüsteten Gebiete
Frankreichs vollständig und sofort wieder hergestellt wer¬
den . Eingehende Angebote, diese Schäden mit deutscher
Ärbeit und deutschen Mitteln wieder gut zu machen,
sind verschiedentlich erfolgt . Bevor nicht bewiesen istz
daß die Verantwortung für den Mißerfolg dieser An¬
gebote Deutschland zufällt, kann man nicht der Ansicht
sein, daß Deutschland zum Teil seine Verpflichtung« ,
nicht erfüllt habe. Der Vorschlag, das Ruhrgebiet z»
verwalten und auszubeuten , eine Bevölkerung von 4
Millionen unter fremde Militärherrschast zu bringen und
die Bergarbeiter dieses Gebiets sozusagen Zwangs¬
arbeit leisten zu lassen , ist ebenso unzweckmäßig
als gefährlich. Frühes sver spater würde logar erm
entwafsnete Nation gegen eine solche Behandlung sich
erheben. Die Folge davon würde unfehlbar auf dl»
eigenen Interessen Englands zurücksallen, das bereits Mil
Arbeitslosigkeit für die Ruinen bezahlt, die der Krieg, di»
Blockade und der Unterdrückungsfriede de»
Kantinen ! zugesügt haben . Wenn diese Schäden durch
die Besetzung des Hauptkohlengebiets Deutschlands du-
vielfälngt würden , so könnk d,e augenblickliche Ar- etts-



losigkeit in England dauernd und unheilbar wev-
den . Die Erhebung des Spa - Tributs von zwei
Millionen Tonnen monatlich aus dem Ruhrgebiet für

Frankreich und Belgien hat die englische Kohlen-
» nsfuhr nach Frankreich still ge legt. Sie ist
«lso die tatsächliche Ursache der Krisen uni

Konflikte im englischen Kohlenhandel . Wem

Frankreich die gesamte weitere Kohlenförderung des Ruhr¬
gebiets sich unterwirft , so ist es klar, daß jede Hoffnung
«uf Wiederherstellung des englischen Ausfuhrhandels
schwinden wird.

Beschränkung der Einwanderung in Amerika.
Washington , 24 . April. Das .Mgeordnetenhaus Hai

das Gesetz über die Beschränkung der Einwanderung
« genommen.

Um de» Goldschatz der Nsichs - ank.
Berlin , 24 . Slpril. Auf das Verlangen der Ent-

schädigungskommissiim betreffend Auslieferung des Reichs

. baukgoldschatz .es als Bürgschaft hat die ReichSregierunj
der Kommission in Paris folgende Antwortnote über,

«eben lassen : Das Verlangen scheint sich auf Absatz 2

ScS Artikels 248 des Friedensvertrags stützen zu wol¬

len , nach dem die deutsche Reichsregierung ohne vor¬

herige Zustimmung der Kommission weder Gold aus¬

führen , noch darüber verfügen , noch seine Ausfuhr , noch
die Verfügung darüber gestatten darf , mit Ablauf des
1 . Mai 1921 in Kraft tritt . Die deutsche Reichsregie,

rung verkennt nicht, welches Interesse die vereinigter
Regierungen daran haben, daß diese Bestimmung nichi

eher außer Kraft tritt , als bis eine grundsätzliche Vev

Kündigung über die Lösung der EntschädigungZirage ev

folgt ist. Sie erklärt sich daher bereit , sofort die er¬

forderlichen gesetzlichen Maßnahmen zu
treffen, damit noch vor dem 1 . Mai die Geltung
der gesamten Bestimmung bis zum 1 . Ok-
tober 1921 verlängert wird. '

Die verlangten Maßnahmen auszusühren , ist der deut¬

schen Reichsregeirung schon aus dem Grund nicht mög¬
lich, weil die Neichsbank als Privatinstitut in de«

Verwaltung ihres Privateigentums , insbesondere ihres
Metaklbestands , frei und von derReichsfinanz-
Verwaltung unabhängig ist. Durch die Weg-
sührung der letzten Golddeckung deutscher Banknoten wür¬

de eine erneute schwere Erschütterung de«

deutschen Valuta und des deutschen Geldwesens
unausbleiblich eintreten . Nicht zuletzt würden alle Be¬

sitzer deutscher Mark im Ausland, wie über¬

haupt alle ausländischen Gläubiger Deutsch¬
lands schwer in Mitleidenschaft gezogen werden.

Neuyork , 24 . April . Die Zahl der augenblicklich
stillgelegten Schiffe im Hasen von Neuyork beträgt 653
mit einem Gesamtgehalt von 4 279 000 Tonnen.

Rom , 24. April. Der Kongreß gegen di«
Sklaverei hat eine Tagesordnung über die Frag»
der deutschen Missionare angenommen , in der es heißt:
Die italienischen Katholiken treten dafür ein, daß dü
deutschen Missionare wieder in ihre Missionen eingesetz
werden.

Reichstag.
Berlin . 23 . April

Präsident Löbe teilt mit , daß die Regierung heute noch nicht

m der Lage sei . eine Erklärung abzugeben . Die Regierung sei
»och bei der Beratung der neuen von Deutschland zu machen¬
den Vorschläge und hätte es nicht für richtig , heute sich darüber

zu äußern . Die Erklärung werde am Montag erfolgen.
Abq C>!snien (USB .) : Er könne die Gründe der Regierung

nicht anerkennen. Die Art der Reateruna . auf eigene Faust

W r » ,e,r „ r » t. U

So lauge du dich noch nicht selbst aufgibst , ist noch

nichts gänzlich verloren.

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nieolay.

(111 (Nachdruck verboten.)

Ler Me richtete sich aus seiner zurückgcsunkenenLage ans.
„ Endlich," sagte er aufatmend . „Lange genug hal 's

gedauert , ehe Du Dich bequemtest, meine Wünsche zu erfüllen."

Er legte die Waffe auf den Tisch und wollte ihr di«
Hand reichen , aber als er den starren , totenähnlichen Ausdruck
aui ihrem Antlitz gewahrte, liest er betroffen die Hand wieder
sinken. Etwas , das einem weicheren Gefühl ähnlich sah,
beschlich seine verknöcherte Seele, er erhob sich und rührte si«
an der Schulter.

„ Es wird vorübergehen wie alles im Leben ! Laß ersi
einige Zeit verstrichen sein, und Du bist wieder froh und
zufrieden .

"
Die Angeredete bewegte sich nicht, wie eine Statue des

Schmerzes stand sie da ; es schien, als ob eine klingend«
Saite in ihr zersprungen wäre, als ob der warme Quell n>
ihrer Brust zu Eis erstarrte.

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht»
Er fiel aus die zarten Blaublümelein:
Sie sind verwelket, verdorret !"

„ Geh' jetzt auf Tein Zimmer , ich werde das übrige ver«
anlaffen, " bemerkte der Baron gedrückt . „Noch heute schreib«
ich an den Grasen ."

Stumm , automatenhast entfernte sie sich, mechanisch wi«
eine Marionette.

In diesem Moment hob die Wanduhr wieder zum
Schlagen aus ; ihre tiefe Stimme rief neun Mal dumpf
durch s Gemach. Die schwerste Stunde in Gitta 's Leben war
varüb » -

ohne Anhörung des Reichstags M Handel» , dürfe nicht kbrrgesetzi
werden . Die Note dürfe unter keinen Umstanden abgesandi
werden , ohne daß der Reichstag sie vorher kennen gelernt habe.
Er verlange sofortige Besprechung.

Reichskanzler Fcst -enback : Nach Ansicht der Regierung kam,
von einer öffentlichen Erörterung im Parlament keine Red«

sein, solange die Aniwort nicht an die Adresse der amerikanischen
Regierung gelangt ist. Es entspricht nicht der diplomatischen
Gepflogenheit. Durch eine öffentliche Erörterung im Plenuin
könnte außerdem der Schritt gefährdet werden.

Abg. Geyer (Komm.) : Vielleicht ist der Reichstag gar nicht
damit einverstanden, daß diese Regierung überhaupt die Not«

Abg. Schulz-Bromberg ( D .natl .Bp .) : Die Grunde , die dei

absenoet . '
Reichskanzler heute gegen eine Besprerl -una vorbrachte , bestanden
auch schon gestern . Wir können die Regierung nicht zum Re¬
den zwingen . Unter diesen Umständen scheint eine Aussprach«
zwecklos . Die ungeheure Verantwortung , die Dr . Simons mit

seinem Schritt gegenüber Amerika übernimmt, muß er allein

Abg . Herm. Müller (Sozi fragt, wann die Regierung ihr,
Erklärung abgeben könne. Nötigenfalls könnte selbst in spatei
Nachtstunde oder morgen Sonntag verhandelt werden.

Minister Dr . Simons erwidert , die Note werde erst im Laufe de«

Nacht nach Washington abgehen und es sei zweifelhaft, ob st«
wegen des Sonntagsdienstes morgen in die Hände der amerikani¬
schen Regierung gelange. Er bittet deshalb, die Aussprach«
nicht vor

'
Montag

'
Nachmittag anuisetzen.

Die nächste Sitzung wird auf Montag nachmittag 3 Uhr anbe-

Landtag.
Stuttgart , 22 . April.

Tagesordnung : Polizeisperrgesetz.
Den Anlaß zum Gesetz gab die Stadt Stuttgart , die vor de<

Verstaatlichung der Polizei ihre berittene Polizei abschaffen wollte
Durch das Gesetz soll bewirkt werden, dag Gegenstände uni
Einrichtungen der Polizei erhalten bleiben , so daß der Staq
nicht in die Lage kommt, diese Dinge in ungenügendem Zustanl
lbernchmen zu müssen.

Die Abg . Mülberger und Hnußmann (D .d .P .) beantragen : l
sie Beschlußfassung über das Gesetz auszusetzen , 2 . die wesent
lichen Bestimmungen des Gesetzes in dem demnächst zu ea
wartenden Entwurf betreffend die Verstaatlichung der Polizs
zu übernehmen.

Abg . Dr . Mülberger (D .d .P .) : Der Streit zwischen Staat uni
Stadt Stuttgart wegen der Polizeipferde ist gütlich beigelegt
es wäre das beste, wenn das Gesetz in der Versenkung ven
schwinden würde. In dieser allgemeinen Weise dürfen nichi
alle Gemeinden bevormundet werden.

Abg . Kinkel (USP . ) : Das Gesetz stehe im Widerspruch zui
Geureindeordnung.

Abg. Heymann (S .) : Bis jetzt habe es noch kein Ministe,
fertig gebracht , einem Ausschuß vertrauliche Mitteilungen z«
verweigern als Minister Graf . Minister Graf macht eine ab-
wehrende Handbewegung, worauf sich bei den Sozialdemokraten
und Kommunisten ein wahrer Sturm erhebt. Ulrich und Ret¬
ter rufen : „Hanswurst "

. Der Präsident erteilt mehrere Ord-
nungsnlse.

Minister Graf : Wenn ich durch eine Handbcwegung meinen
Eindruck Ausdruck gab , so kommt das daher, weil in einei
deutlich erkennbaren Weise der Kampf der Sozialdemo-
kralle gegen mich als Leiter des Ministeriums des Innern einen
persönlichen Charakter annimmt . Man hat sogar versucht , dH
Polizeiwehr gegen meine Person auszuhetzen und meinen Ein¬
tritt ins Ministerium des Innern zu verhindern. (Große Un¬
ruhe. Rufe : Unerhört, Glocke .) So ist der Kampf Heymann«
verständlich . Darum Hat die Sozialdemokratie dieses Gesetz zn
einer politischen Frage gemacht . Der Vorwurf , daß ich einen
Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht mache , kann dadurch be¬
leuchtet werden, daß ich kürzlich im Ausschuß bei der Eingemein-
dungsfrage das Selbstverwaliungsrecht der Stadt Stuttgart ge,
aen

'
Anträge Heymanns in Schutz nehme :, mußte . Daß ick

im Ausschuß mit vertraulichen Mitteilungen zurückhielt, ergab sich
aus Verhandlungen über die Besoldungsordnung , wo die Ver¬
traulichkeit mißbraucht wurde. Das Gesetz ist ein Entwurf de«
Regierung und nicht nur des Ministeriums des Innern.

! Minister Liesching : Dieser Entwurf ist nicht politischer Art,
- Das Gesetz ist notwendig, denn es handelt sich um Einrichtungen
! lm Interesse der Selbstverwaltung.
i Abg. Steiler (Komm.) : Heute sehen wir die wirkliche Re¬

gierungsmehrheit von rechts bis zu den Demokraten . Die So-
j zialisten sind nur da , um Opposition gegen die Rechte zu trei-
- den . (Heiterkeit .) Die ganze Politik der Regierung (Abg,

Hiller : Sie Oberdiyiomaili ist eine ausaesvrochene reaktionär«

' PvlMR . v «s «vekeir eastp. -qt der « ewäkMiM « r„ss z -« -
j trum ist Trumpf in Württemberg , die Regierung ist der lg -,

fangene Grass . (Große Heiterkeit .) Die Begründung des Kü
! setzes stellt eine Unverschämtheit sondergleichen dar.

'
(Heiterkeit:

j Ordnungsruf .) ?
i Abg. Bock (Ztr .) : Die politische Bedeutung des Gesetze«
! existiert nur in der Einbildung Heymanin . Wenn man du
I Vorlage mit Sachlichkeit prüft , so ist sie eine Selbstverständ«
k lichkeit .

^

Abg. Scheef (D .d .P .) : Der Entwurf ist eine brauchbare Lik
siing . Unter dem Druck der Füranznot könnte doch die ein«
oder andere polizeiliche Einrichtung abbröckeln . Das Selbst,
oerwaltungsrecht der Gemeinden wird gar nicht berührt.

Abg . Pflüger (S . ) : Minister Graf hat sich auf eine nieder,
Stufe der Polemik herunterbegeben. Als der Zwischenruf „HanS
» urst " fiel , ries Graf : „ Da steht der Hanswurst " . Es stgy»
iber nur Abg . Heymann . Ich nenne das eine niederträchtig«
Flegelei, (Ordnungsruf des Präsidenten .) Das Gesetz ist nur
beschaffen, damit Graf sein Mütchen an der Stadt Stuttgart

j Kühlen kann . Als Pflüger weiter mit einem großen Aufwaiy
! son Stimme spricht , ruft Abg. Hiller (B .P .) ironisch : Laute«
: fGroße Heiterkeit .)
> Abg, Heymann (S .) : Die Persönlichkeit des Ministers ist dv

Sozialdemokratie gleichgültig . Aus was es ankommt , sind dH
Handlungen des Ministers des Innern . Wer die Bebauptum
ausgestellt , daß ich die Polizeiwehr gegen den Eintritt des Mb
Nisters Graf in Anspruch nahm, der ist ein Lügner. (Ordnungsrufs

Minister Graf weist den Vorwurf der wahrheitswidrigen Be¬
handlung der Sache zurück .. Ich bleibe bei meinen Ansichten , dH
»b im Stuttgarter Gemeindcrat geäußert habe . Heymann sucht,
Mittelbar die Polizeiwehr gegen mich scharf zu machen . (Abg,
Heymann : Lüge ! — Ordnungsruf .) Von Ihrem Mund ge-
Niert mich dieser Vorwurf nicht . (Große Unruhe.)

Abg . Flad (D .d .P .) : Ueber das Gesetz ist zu viel geredo
lsehr richtig ) , nur durch die Polemik ist ihm eine übermäßig«
Bedeutung beigelegt worden. Ich und ein Teil meiner Freund»
hätten gegen das Gesetz gestimmt. Nachdem es aber von du
Linken zu einer Vertrauensfrage gemacht worden ist , stimm«
wir zu . (Zurufe .)

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Mülbergev
Haußmann (D .d .P .) mit 47 gegen 32 Stimmen (alle Soz . um
einige D .d .P .) abgelehnt ; auch der Antrag auf StreiüMng de«
Abg . 2 von Art . 1 wird abgelehnt, dagegen ein Antrag Scheel
(D .d.P .) , daß das Gesetz am 1 . April 192L außer Kraft trist
angenommen. Bei der Schlnßabstimmung wird das Gesetz tu
gleichen Stimmenverhältnis in zweiter Lesung angenommen. Di
8 . Lesung muß auf Einspruch der Unabhängigen und Kommun«
sten verschoben werden.

Aus Stadt und Land.
j Nlteurtri, . L8. April Et.

!
' — Der Wert der Mark in Pfennigen am 2Z

! UpM : Holland 7,0 , Belgien 16,1 , Norwegen 10,4
Dänemark 9,1 , Schweden 7,0 , Italien 25,3 , Englani

^ 7,6 , Amerika 6,2 , Frankreich 16,4 , Schweiz 6,9 , StzH
: Kien 8,8.

— Einziehung von Reichsbanknoten . Die Hast,
» belskannner München hatte angeregt , der teilweisen FAi
: schungen halber die Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 24

Juni 1919 einzuziehen . Das Reichsbankdirektorium teil!
nun mit , daß die Umlaufzeit dieser Hilfsbanknote vor

Anfang an nur als kurz gedacht war , jedoch die baldig,
Außerkurssetzung durch den Bedarf an Zahlungsmittels
anmöglich gemacht wurde . Die Zurückziehung der 50-
Marknote wird bereits betrieben , sie wird aber längen

, Zeit in Anspruch nehmen.
: — Abbau der Reichspost . Die Neichspostverwak

tung beabsichtigt , von ihren etwa 80 000 noch beschäf¬
tigten Hilfskräften 30 000 in ein Beamtenverhältnis über-

zuführen , da sie dauernd gebraucht werden , und das übrig,
Hilfspersonal allmählich zu entlassen , um den BetriÄ
wieder rentabel zu machen.

— Eine nochmalige Erhöhung der Fernsprechge,
bührctt ist nach einer Vorlage im Neichspostministeriuiy
in Aussicht genommen . Die neue Erhöhung , die teilweist
bis zu 50 Prozent beträgt , wird voraussichtlich im

Bor der Tür bemerkte sie den Treuer , welcher ans dev
Schuß herbeigeeilt war . Sie machte ihm ein mattes Zeichen,
sich zu entfernen, schritt dann ihrem Zimmer zu und saus
dort , gebrochen an Leib und Seele, auf den Divan nieder.

Man hatte sie gelehrt Vater und Mutter zu ehren, und eZ
war ihr von je her schwer gemacht worden dieses Gebot zy
erfüllen, aber nun war der letzte Nest ihrer kindlichen Lieb«
erstorben, alles, was ihr heilig schien in der Welt , war in dey
Staub gezerrt. Ihr Lebensglück hatte die brutale Hand eines
egoistischen Mannes in Trümmer geschlagen!

Vor wenigen Stunden erst war ihr die Welt in ihren,
rosigsten Glanze erblüht, das Glück hatte ihr so wouuij
gelächelt, und nun?

„Verwelket, verdorret !"
Sie hatte ihn angebetet, ihn , der vor ihrer Mädchen,

seele als ein Bild männlicher Vollkommenheit stand . Mi!
scheuer Bewunderung hatte sie zu ihm emporgesehen, und eZ
war ihr gewesen , als müßte sie das Haupt höher erheben
wenn er sich ihr näherte . Wie hatte sie stündlich danach
gestrebt, seine Liebe zu erringen und zu verdienen.

Und mit dieser tiefen Neigung zu Ulrich im Herze«
sollte sie dem verhaßten anderen zum Altar folgen, sollte vw
Gottes Angesicht lügen ! verkauft , verschachert um elenden
Mammon , auf den sie niemals Wert gelegt ! Gab es eins
größere Schmach in der Welt ? Ihr glühendes Empfinden,
ihr Selbstbewußtsein , ihr Mädchenstolz, alles in den Schmutz
getreten und dafür Sklavenketten ihr Lebelang!

Es war ja unfaßbar das alles!
Sie hob in qualvoller Verzweiflung Augen und Hände

zum Himmel auf, als ob sie von dort Erbarmen erhoffte.
Aber es kam keine Antwort von oben.

Ein unnennbares Gefühl der Verlassenheit überkam sie
— dann plötzlich krumpfte sich ihr Herz zusammen, sie schrie
wie wahnsinnig laut auf und stürzte zurück zur Tür . Zurück¬
laufen wollte sie, zurücknehmen, was sie soeben gelobt hatte,
— aber — in völliger physischer und moralischer Erschöpfung
sank sie gegen den Türpfosten.

Der Vater würde sich töten und ste wäre seine
Mörderin ! Entsetzlich!

Sie biß die Zahne zusammen, die wie im Frost auf ein¬
ander schlugen . Womit hatte ste dies grausame Geschick ver¬
dient ? Womit ? — Gab es denn nichts, was ste rette«
konnte? Schwankend schleppte sie sich nach dem Divan zurück
und kauerte sick wieder m den Polstern nieder.

Sie bedeckte die trocknen, brennenden Augen mkt de»
Händen.

O nur nicht denken muffen, nur nicht grübeln , da-
brachte ste dem Wahnsinn nahe.

Aber wie sollte sie die schmerzende Seele beschwichtigen?
Konnte sie den Tod herbeinifen , den Erlöser aller irdischenPcinl

Es überkam ste mit einem Male ein unüberwindliches
Segnen nach der tiefen, traumlosen Ruhe , die durch nichts
rn r gestört wird . Sterben ! Hinübcrgehen in eine Well , in
de , alle Stimmen des Leidens schweigen , in eine Sphäre , wo
der Born der ewigen Liebe unversiegbar fließet.

Aber ste mußte ja leben ! Um ihres Vaters willen!
Der Tag verging ; kein Bissen kam über ihre Lippen;

niemand ließ sie zu sich ein, ste konnte nichts hören, nicht
st chen . Es war , als wäre ihr Herz mitten durchgebroche»;
es ruhte in ihrer Brust wie im Grabe.

5. Kapitel.
Auf der Landstraße , die aus dem Garmsonstädtchen ans

Felder und Wiesen mündete, trabte ein einzelner Reiter daher»
besten Silberschnüre am roten Uniformrock aufblitzten, wen»
er aus dem Schatten der wegsäumenden Aepfelbäurne hervor»
tauchte, um seine ebenmäßige Gestalt den Strahlen der Himmels¬
königin preiZzugeben.

Sein gebräuntes , männlich -schönes Gesicht war aus di«
Feldarbeiter gerichtet, die mit dem Ausladen des Getreides
beschäftigt waren.

Von Z« it zu Zeit dankte der Reiter auf ehrerbietige Grüße
und richtete, neben den hochbeladenen Wagen eine Strecke Her¬
rn lcnd, einige verständnisvolle Fragen an die das schwankende
Gewährt begleitenden Leute.

Von allen Seiten wurde ihm mitgeteilt , die Ernte sei in
die 'em Jahre so gewaltig, daß die Scheunen das Getreide
rü :,t zu fassen vermöchten. Leutselig versprach er dafür ein
bc . c uders glänzendes Erntefest und galoppierte dann , den
Hals seines Falben liebevoll klopfend, rechts den weichen
Feldweg entlang , der ihn in kürzester Frist seinem Ziel zuführte.

Ulrich Burgmeister war eine souveräne Natur ; zum
Herrschen über viele geboren , schmückten ihn die edlen Eigen¬
st asten eines wirklichen Herrschers : Milde . Güte und Gerech¬
tst leitssinn. Die Beamten und Arbeiter der Besitzung ver¬
ehrten ihn mit Wahrem Fanatismus.

Fortsetzung folgt.



n Stuttgart, 24 . April . (Die Oberbürgermeister - <

pahl- Bei der am heutigen Sonntag vorgenommenen!
Stadlvorstandswahl wurde der seilh rige Oberbür - ermeisier '

Lauten sch lag er, für den sämtliche bürg^rl che Parteien i

und die Mehrheitssozialisten cintraten, mit 69 697 Stimmen s
von insgesamt 79 698 abgegebenen w ' edergewählt. .

Der Gegenkandidat, der kommunistische Gemein ^erat Schneck j

«rhiilt 9704 Stimmen . Ungültig waren 286 , zersplittert i

13 Stimmen. Von den letzteren entfielen u . a . je eine Stimme
aus Hindenburg, Ludendorff und den Herzog zu Wüitiem -- ?

berg . Die Wahlbeteiligung bet ug 49 Proz . . die Zahl der !

Wahlberechtigten 188 433 . D >e W -hl nahm einen duichau« j

rnhigen Verlauf . Tie Unabhängigen Sopaldem kralen hatten !

Wahlenthaltung proklamiert. Trotz eifriger Wahlagitation f
von kommunistischer Seite ist ihr Erfolg sehr unbedeutend.
Bei der Landtagswahl im vorigen Sommer brach en sie
rund 10 000 und die Unabhängigen , die unterdessen m ist

zu den Kommunisten übergegangen sind , 30000 Stimmen auf.
' Rottenburg , 24 . April . (Bischof und Sied-

lungsfrage . ) Bischof Dr . v . Keppker hat dem hie- i

sigen Siedlungsverein einen Beitrag von 5090 Mk . über - -

wiesen . Es sollen in diesem Jahr drei Doppelwohnhäuse , s
und ein Reihenhaus am ehemaligen Schießhaus erbaut :

werden . »
Rottenburg , 24 . April . (Fleis chpreisabschl ag .) s

Die Fleischerinmmg setzte die Fleischpreise herab . Ochsen-
»nd Rindfleisch kosten 10 Mk . , Knhsleisch 6 Mk . , Ham -

'

melfleisch 8 Mk ., Kalbfleisch 10 Mk . rmd Schweinefleisch s
14 Mk . je das Pfund . s

Stuttgart , 24 . April . ( Bedingte Begna > i

digung . ) Zwischen dem Landesausschuß des Württ . ^
Vereins zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene uni ;
der Vereinigung der Jugendgerichtshilfen Württemberg ! s
ist eine Vereinbarung zustande gekommen , daß in Straf , !

sachen gegen jugendliche Personen der von einer In , j
tzendgerichtshilfe aufgestellte Heiser für den Fall der Er¬

teilung bedingten Strafaufschubs regelmäßig als Füv ?
sorger zur Ueberwachnng des Verurteilten während der s
Probezeit bestellt wird . s

Stuttgart , 24 . April . (Boykottierung vo « ;

Metzgereien . ) Eine Lohnkommission hat begonnen , >

die Metzgereien , die den Tarif der Metzgergesellen nicht s
unerkannt haben , zu boykottieren . Auf den Straßen ;
tverden Handzetteln verteilt , und einzelne Posten mil s
Plakaten ausgestellt , die zum Boykott einzelner Metzgereien l

jouffordern . Die Vereinigten Innungen von Groß -Stutt - !

gart haben an die Bürgerschaft einen Aufruf erlassen , der s
gegen eine solche Vergewaltigung protestiert und die s
Bürgerschaft aufsordert , dem Boykott keine Folge zu leisten . s

Die Po st Verwaltung beabsichtigt , für den wcib - ;
lichen Beamtendienft bei den Dienststellen Groß - Stutt - s
darts eine Anzahl Postanwürterinnen im Alter von 13 j
bis 25 Jahren auszunehmen . s

Der Evangelische Volksbund veranstaltet cm ;
87 . und 28 . April einen Vertretertag . Eröffnet wird di « j

Tagung mit einer Lutherseicr in der Markuskirche an l

Mittwoch , abends 7 Uhr . ?
Die Zuckerfabrik Stuttgart wird ihr Grund - s

kapital um 9 360 000 Mark Stammaklien erhöhen . s

Gewerbsmäßige Schafdiebe, die schon lang « !
hie in der Fildergegend und dem Neckartal gelegenen Pfer - :

fhe hcimsuckleu , konnten durch die Nachforschungen de, s
Kriminal -Abteilung des Landespolizesamts nunmehr über - ^

führt und sesigenommen werden . Es ist festgestellt , daß -

der 27 Jahre alte verheiratete Kutscher Jakob La m - s

bach er von Stuttgart in Gemeinschaft mit dem 4Z '

Jahre alten verh . Schäfer Georg Nieß von Stuttgart z
ln 5 Fällen zusammen 7 Schafe gestohlen und das Fleisch '

in Stuttgart abgesetzt hat . Der 62 Jahre alte verheiratet « :
Händler Adam Ei pp er und der 38 Jahre alte ver - l

Airatete Händler Albert Dreher, beide von Stuttgart , s
Wurden bis jetzt in 2 Fällen des gewerbsmäßigen Schaf - j
diebstahls überführt . i

FerrrrSach , 24 . April . ( Z usammens ch l n ß . > Zur - -

feit finden Erwägungen über den Zusammenschluß der f
beiden Nachbarstädte Fenerbach und Zuffenhausen statt , s

Bernlsch , OA . Münsingen . 24 . April . (Verdacht j
» ns Kindsmord . ) Eine Mutter von acht Kindern s
hat dieser Tage einen weiteren Nachkommen toi l

zur Welt gebracht . Dieses angeblich tot geborene Kink i

hatte sie zerstückelt und begraben . Die Täterin , wie auch -
der Ehemann befinden sich wegen Verdachts des Kinds - s
Mords bereits in Haft . j

SLnLtgOvt , 24 . April . (B eh ö r d e n u m s i e d-
lu n g . ) Das Kuliministerinm zi ht uächstdem vom Alten

Poflplatz in die Räume des Medizinalkolleginms . Dieses
siedelt in die Karlstraß,e neben dem Ministerium des
Innern um . Staatspräsident Dr . Hieber nimmt Woh¬
nung im Staatsministerinm in der Königstraße . Dos
Knltministerinm am Alten Postplatz wird vom Evange¬
lischen Konsistorium bezogen.

Murrhardt , 24 . April . (Tödlicher unfall . ) Ar>

einer abschüssigen Stelle des Wegs stürzte Rektor a . D.

Rieth müll er so unglücklich , daß er nach kurzer Zeit
an der erlittenen Verlegung starb.

Oderurbach OA . Schorndorf , 24 . April . (Brand .)
In der Nacht zum Freitag brannte das Wohnhaus samt

Scheuer und Stall des Johannes Baumgärtner nieder.
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.
Das Vieh wurde noch herausgcbracht . Das Geflügel s
und 20 Bienenvölker , das Baumaterial zu einem Woh - -

nungsanbau und neue landwirtschaftliche Maschinen sind j
verbrannt . Die Brandursache ist noch unbekannt . s

Guffenstadt OA . Hcidenheim , 24 . April . (Geld- i

diebstahl .) Dem Bauern Jakob Niederberger s
wurden nachts aus seiner Wohnung 20000 Mark ge- s
stöhlen . Verdächtig ist eine Zigeunergesellschaft , die tags )

zuvor ein Konzert hier gegeben hat . !

Vom Elsatz.

Müklheim , 24 . Aprik . Aus dem kks
'
cr 8 liegen Nacht

richten vor , wonach der Frost voriger Woche in de,

elsässischen Weingedeng unermeßlichen Schaden ange-
richtct hat . Die Reben , die bei der warmen Witterung
Überall getrieben haben , sind fast vollständig vernichtet
Die Hybriden , die früher treiben , sind vernichtet , ebenst
alle Frühgewächse . Auch viele Obstbäume sind dem Frof
zzrm Opfer gefallen.

Slewerbetreibende.

DaS Rcichseinkommensteuergesetz hat die vier Grund
arten der früheren Steuerveranlagung (Grundbesitz , Ge¬

werbe , Kapital und Arbeit ) beibehalten . Es hat aber
von der früheren Zahlungsart abweichen müssen , weil

sich nach dem Krieg die wirtschaftliche Lage beträchtlich
verschoben hatte . Nach dem neuen Reichseinkommensteuev
gesetz wird der Veranlagung bei allen Einkommensträ¬

gern , also auch bei den Gewerbetreibenden , das in einem
Kalender - oder Wirtschaftsjahr bezogene Einkommen zu¬
grunde gelegt.

Anders als bei den Lohn - und Gehaltsempfängern,
bei denen durch den Lohnabzug der Steuerbehörde feste
Unterlagen gegeben waren , muhten bei den Gewerbe¬
treibenden die

'
letzten landessteuerlichen Unterlagen zu

Hilfe genommen werden . Mle diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche für die Zeit vor dem 1 . April 1920 zur
Landeseinkommensteuer veranlagt worden waren (ohm
Ausnahme auch die Gewerbetreibenden ) , erhielten im Laus
des 1 . Halbjahrs 1920 einen vorläufigen Steuer¬

bescheid, dem das für die letzte Landessteuerveranlagung
maßgebliche Einkommen zugrunde gelegt war . Die Steu¬

er tourde nach dem Reichssteuertarif und unter Berücksichti¬
gung des sogenannten Existenzminimums festgesetzt. Z«

zahlen war sie dann in 4 Raten am 15 . Mai , 15 . August
15 . November 1920 und 15 . Februar 1921.

Die endgültige Veranlagung findet nach Ablauf des

Kalenderjahrs statt . Die Unterlagen hat jeder , auch de,

Gewerbetreibende in einer Einkommensteuererklärung bei¬

zubringen . Auf Grund dieser wird jetzt die endgültig«
Einkommensteuer für das Einkommen aus dem Kalender¬

jahr festgesetzt. Sie gilt zugleich als vorläufige Steue,

für das laufende Rechnungsjahr 1921 . Auf die end¬

gültig festgesetzte Einkommensteuer wird der Vorschuß
angerechnet , der auf den vorläufigen Steuerbescheid hip
gezahlt worden ist. Ist der gezahlte Betrag geringe,
gewesen , so wird eine Nachzahlung zu leisten sein ; isl
er dagegen größer , so wird er auf die nächste Steuer¬

schuld gutgeschrieben.
Bei der Ausfüllung des Veranlagungssormnlars mH

der Hauptfrage nach dem Geschäftsgewinn aus der«
Betrieb besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden . Zu¬
nächst ist zu beachten , daß diese Frage nur für rein
gewerbliche Betriebe gilt . Die Ausübung de,

Rechtsanwaltschaft , des Notariats und der ärztlichen Pra¬
xis gilt nicht als gewerbliche Tätigkeit . Das gleiche gilt
hinsichtlich der Einnahmen der Künstler , Architekten , In¬
genieure , Privatlehrer , Schriftsteller und der Angehörige«
anderer freier Berufe.

Die Abgabe der Einkommensteuererklrrung gestaltet
sich am einfachsten , wenn der Gewerbetreibende ordungs-
mäßig Bücher führt . Wer diese Geschäftsregel nicht he¬

chtet, erschwert nicht nur der Vcranlagungsbehörde , son¬
dern auch sich, selbst die Arbeit , da eine genaue Nachprü¬
fung

"einer Angaben seitens der Steuerbehörde zu erwarte«
ist Aus diesem Grund hat der Gesetzgeber bestimmt,
daß jeder , der mehr als 10 000 Mark zu versteuern hal
und nicht schon durch das Handelsgesetzbuch zur Buchfüh¬
rung verpillchtet ist , seine Einnahmen auszeichncn soll.

Außerordentlich wichtig für den Gewerbetreibenden iss
die richtige Auslegung des Begriffs „ Werbungsko¬
sten "

. Auch bei dem Einkommen aus einem Gewerbe¬
betrieb dürfen diejenigen Werbungskosten abgezogen wer¬
den , die zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung bei
E -nkommens au '

zuwenden sind . Im allgemeinen werde«
daher alle diejenigen Aufwendungen als Werbungskoste«
anzusehen sein , die in einer unmittelbaren Beziehung z«
den der Einkommensteuer unterliegenden Einkünften eineil
Gewerbetreibenden stehen.

Unter den am häu .igsten vorkommenden geschäftliche«
Werbnngskosten sind zu nennen : Miete , auch für Ausstel¬
lungsräume . Personalkosten , Gehälter , Löhne , Provisio¬
nen , Gratifikationen , freie Station , übliche Weihnachts¬
geschenke, Trinkgelder , Angestelltenversichernngsbeitrage,
persönliche Unfallversicherungsprämien , Spesen beim Ein-
und Verkauf , sowie im Betrieb wie beim Knndcnbessnch
Neklameschilder , Dekorationskosten , Reinigungskosten , ein¬
schließlich des dafür benötigten Materials , Berufsklei¬
dung , angemessene Abschreibungen auf Inventar , persön¬
licher Aufwand im Geschäftsinteresse , Reklamekosten , Pro-
zeßgebühren , Steuern , Gebühren und Beiträge , soweit
sie als abzugssähig ausdrücklich anerkannt sind , Stempel¬
kosten, Jnnungs - , Kammer - und Verbandsbeiträge , Versi¬
cherungen gegen Feuer , Haftpflicht und Diebstahl , also
alle diejenigen Aufwendungen , die im geschäftlichen Lebe«
im allgemeinen als Handlungsunkosten bezeichnet wer¬
den.

In seinem eigenen Interesse kann jedem Gewerbetrei¬
benden nur geraten werden , alle seine Geschäftsspesen
ein zeln anzusühren und auf einer Beilage der Ein-
tkommensteuererklärung beizusügen . Nur so wird der

Veranlagungsbeamte sich ein klares Bild von denjenigen
Kosten machen können , die als Werbungskosten von dem
Einkommen abzusetzen sind.
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Vermischtes . '
Berlitz ft . Ver Gründer und Besitzer der Berlitz -Schule , des

Sprachlehrer Maximilian D . Berlitz, ist in Neuyork in ho!
hem Alter gestorben . Sein Name war durch die Sprachschule »!
die nach seinem System fremde Sprachen lehrten , weltberühmt
geworden . Das Berlitz -System war freilich nicht seine eigens
Erfindung : sie stammte von einem deutschen Lehrer Gottf
lieb Henetz; aber Berlitz ' Verdienst war es , das System po¬
pulär gemacht zu haben.

Eine Schafherde von der Sturmflut überrascht . Ja der Näh!
der nördlich von der Hallig Nordstrand im Wattenmeere gs
legencn „Hamburger Hallig " ist es während eines schwere«
Sturms in der Nordsee zu einer furchtbaren Katastrophe unty
einer großen Schafherde gekommen . Zwischen der Hamburg «!
Hallig und dem Festland liegt in der Nähe des Dammes eml
über den Meeresspiegel ragende Fläche mit vorzüglichem Weid»
iand , auf welchem man , trotz der Gefahren durch Sturm uni
Flut , große Massen von Schafen weiden läßt . Als wieder einig
hundert Tiere auf diesem Weideland grasten , wurden sie voi
der plötzlich heranstürzenden Flut überrascht . Ein orkanartige»
Nordwest wühlte das Meer auf und schwere Hagelschauer gm
gen nieder . Die Tiere rasten wild durcheinander , stürmt«
zum Teil in das tiefere Wasser oder wurden von den über
stürzenden Fluten fortgerissen . Dreihundert Schafe , die in den
tobenden Wetter blindlings über die Weide stoben , wurden oo»
allen Seiten von Sturmfluten umringt . Von den Tieren er
tranken über zweihundert . Die meisten der ertrunkenen Schatz
wurden an das Festland gespült.

Der älteste Vaum Deutschlands . Unweit Görlitz bei dem Dorf»
Hennersdorf steht eine Eibe (Taxus ) von über 5 Meter Unv
fang und II Meter Höhe , deren Alter nach vorsichtiger Be¬
rechnung mebr als 1460 Fahre beträgt . Dr . O . Herr bezeich
net in „ Ueber Land und Meer " dieses ehrwürdige Natur¬
denkmal als den ältesten Baum Deutschlands , vielleicht sog«
ganz Mitteleuropas . Der Umfang , der im Verhältnis zum Ah
ter gering ist , erklärt sich daraus , daß bei der Eiche das Wachs
tum in der Dicke außerordentlich langsam vor sich geht,- oh
Jahresringe sind sehr viel schmäler als bei den anderen Bäumen
Die Eibe ist in Norddeutschland seit langer Zeit im Schwinde«
begriffen und nur hie und da trifft man noch auf einige grö¬
ßere Exemplare , die eigentlich alle geschützt werden sollten . Frü¬
her aber war dieser Baum in ganz Europa weit verbreite^
and an vorgeschichtlichen Funden treffen wir ihn immer ivieder.
Besonders würde das Holz der Eibe wegen seiner Fcstigkeb
für Bogen verwendet , und im altgermanischen Runenalphavet be¬
deutet dasselbe Zeichen „ Eibe " und „ Bogen " . Es gibt männ¬
liche und weibliche Eibenbäume , von denen natürlich nur di»
letzteren die bekannten roten Beeren tragen . Unser ältest«
Vaum ist ein männliches Exemplar , doch entwickelt er in eiir-
iclnen Jahren auch einzelne Zweige , die Früchte ansetzen.

Abgefertigt . Ein Aufschneider erzählte in einer Gesellschaft di«
«bentcuerlichsten Geschichten von seiner musikalischen Kunstfertig,
-reit , bis ihm schließlich ein schlagfertiger Professor sagte : „ Dar
st noch gar nichts gegen den Musiker Müller : der ahmte ein¬
aal auf der Orgel ein Gewitter mit solcher Wahrheit nach
»aß in einem Umkreis von einer Stunde die ganze Milch sauer
wurde.

— Wkar!st§Lhaste
'
GL »pa .kmlg von Eirrschreivesen-

durrgLN . Wie das Reichspostmiiiisterium mitteilt , süh-
ren die Postverwaltunpen überseeischer Länder lebhaf!
Klane darüber , daß ihnen fortgesetzt zahlreiche Ein-

sch . c .bscndnngen aus Deutschland in zerrissenen Umschlä¬
gen oder mit beschädigter Verpackung zugehen . Tie Ur¬

sache hievon ist die mangelhafte Beschas eulM der verwen¬
deten Briefumschläge oder Verpackungsstofse.

Letzte Nachrichten.
! WTB . J »>sbrvck, 38 . April . Die Abstimmung ging
I im allgemein - «« bei «eger Beteiligung vor fit, . In Inns¬

bruck hatten bis gestern Nachm ttag 2 Uhr 80 P ozent der
j Abstimmungsberechtigten von ihrem Stimmrecht Gebrauch

gcmacht.
WTB . Innsbruck 38 . April Von etwa 180 000 - iimm-

bercchligten haben ungcfähr 90 Proze,t ihre Stimme ab¬
gegeben , von denen mindesten« 120 000 bis 125000 sLk
de» Arschluß an Deuischla « d gestimmt habe« .

Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen wurden in
Innsbruck 33484 für und 472 gegen den Anschluß abge¬
geben. Auch in Kufstein, Schwaz , Imst und Landeck ergab
sich eine überwältigende deutsche M - brheit.

WTB . Lo »don , 34 . April . „O seroer " meldet, daß
Lloyd Grorge eia von « sqnith , Lord Robert Ceeil und
Banns unterzeichnet-- M «mora » dum überreicht worden ist,
seinen Einst - ß nicht in der Richtung der Anwend ng neuer
Zwangsmaßnahmen gegen D uckchla-id pellend zu «racken.

WTB . Hylhe , 24 . Aplll . Reuter gibt über die Bor-
mitt - ksstgung folgenden Belicht aus französischer Omelle:
Die Bespeechurg der Premierminister begann um 11 Uhr
und wrnüe um 3 Uhr vertagt . Die Erörterung trug all¬
gemeinen Charakt r und bewies vollstä big die englisch -fran»
zöstsche Uebe>einstimmung über die Notwendigkeit , Deutsch¬
land zu sofo- tiger Zahlun sletstung zu zwingen . Tie Pre¬
mierminister bemühten sich , verich ebene Gestchtsnunkie richtig
zu stellen, beispielsweise die Opposition grw sser britischer
Liberaler und Arbeiie kreise gegen neue Sanklionrn , um eine
zufriedenstellende Lösung zu erreichen . Es wurde festgestellt,
daß eine Besetzung des Ruhr ^ebiets nur zeitweilig erfolgen
und aufgehoben werden wü de, sobald D >utsck land zahle.
Sie würde also nicht den Charakter einer Annrxion tragen.
Die BePrrchung wurde nachmit ags wieder ausgenommen.

WTB Hythe , 24 April . Reuters Sonderbe ich erstatt«
meldet : In der langen informell n Nachmittagskonferenr
wurde ein Beschluß nicht geküßt . Endgültige Enlsche -dungen
werden am 30 . April bei der Zusammenkunft des Obersten
Rats getrost n werden, die , wenn der Kohlenstreik dann
vorüber ist , wenn nicht in Paris , in London stailfinden
wi ' d . Wie verlautet , br finden sich beide Parteien in Ueber-
einfiimmung . Der französische Vorschlag wurde einstimmig
gebill gt. Wenn das Ruhrgebiet besetzt wird, wird sich die

f britische Beteiligung daran aus einige Abte lungen Kavallerie
- und einige Tanks beschränken . Es wird betört, daß daS
i Pariser Uebereinkommen sich noch in Geltung befinde. Der

britische Botschafter hat aus Berlin telegraphiert, daß die
! deutsche Note an die Vereinigten Staaten dem amerikanische»
! Botschafter in Berlin heute Mittag eingehändigt worden ist.



WTB Paris , 24 . April . Die Konferenz von Hythe
ist um 6 15 Uir abendS zu End - gegangen . Es wurde be¬
schlossen , da» der Oieckte Rat am kommenden Sonn -bend
in Paris zusammenireten soll. Sollte Lloyd George durch
die Streiklage verhindert sein, London zu verlassen , wird
die Konferenz in London stattfinden.

WTB. Hyhte, 24 . April. (R -uter .) Lloyd George u.
Briand unte hielten sich heute früh privatim miteinander.
Die formellen Besprechungen begannen um 11 Uhr. Die
Premierminister prüften die B -richte der Sachverständigen
Sber dir deutsch« Wiedeaafbaaaote, die in der Nacht zum
22. ds . MtS. etnaegangen war . Ueber die angekündigte
neue deutsche Note an die Vereinigten Staaten ist nichts
bekannt.

WTS . Paris , 25. April. Der Berichterstatter des
, Temps" in Hythe meldete gestern Nachmittag, Lloyd George
habe gestern Vormittag die Aufzeichnungen des General¬
sekretärs Berthelot angehört, aber einige Einwendungen vor¬
gebracht . Er habe gesagt , man müsse nicht nur die wirkliche
Schwäche der deutschen Regierung in Rechnung stellen, son¬
dern auch auf die Kreise in den verschiedenen alliierten Ländern
Rücksicht nehmen , die Einwendungen über die Art der Sank¬
tionen machten. Er habe direkt auf den vorgestrigen Brief
von Asquith , Lord Robert Cecil und ClyneS hinqewiesen
und auch hervorgehoben , daß die amerikanische öffentliche
Meinung heute den Alliierten günstig gesinnt sei, daß st¬
ader eine weniger günstige Haltung einnehmen könnte, wenn
man gegenüber Deutschland Maßnahmen von großer Strenge
auwende. Der englische Premierminister sei geneigt gewesen,

einen letzten Versöhnungsversuch mit Deutschland zu empfehlen.
Er scheine nicht d 'e Hoff nmg aukzuzeben , Drutschland zu
einer aufrichtigeren ( !) A tffassung seiner Beipflichtungen führen
zu können.

WTB . Jaasbruck. 25 . April . In Bozen hat gestern
ein Z -ssmMlUstoß zwisch n FaSzisteu und deutschen Bauern
stattgefunden, wobei eine Person gelötet und 43 verwundet
wurden, darunter 8 schwer.

WTB . W en, 25 . April . Nach den letzteren Fsststellun.
gen beläuft sich der durch den Brand in dem Schwechster
Berpflegungsmagazin verursachte Schade« ans aunShernd
40 Millionen Kroue« .

WTS . Loudo», 28 . April . Der . Observer' schreibt:
Bei den ersten Beratungen zwischen den beiden Premier¬
ministern in Lympne wurde ein wichtiger Punkt in den
französischen Voischlägen , nämlich ob die Besetzung des
Ruhege - ieis unumgänglich sein soll, i» der Schwebe ge¬
lassen . Lloyd Georgs ist auf diesen Pu kt nicht weiter ein¬
gegangen , da er in elfter Stunde noch Hoffnung hatte, daß
Berlin mit einem greifbaren Angebot hervorlreten werde.
In Lympne habe man jedoch nichts weiter über das neue
Angebot gehört, das Deutschland vorgestern angeblich vor¬
bereitet habe . Der . Obseroer' sührt dann weiter auS : In
Frankreich hat anscheinend in den letzten Tagen zwischen den
Sachverständigen eine Meinungsverschiedenheitgeherrscht . Es
wurde dort über zwei Pläne beraten : 1 ) einen allgemeinen,
von Seydoux entworfenen Plan , wonach eine interall ierte
Kontrolle der deutschen Ausfuhr und der deutschen Kohlen
erzeugung ausgeübt werden sollte mit der Drohung einer

Besetzung des Ruhrgebiets , wenn Deutschland sich wider¬
spenstig zeige , 2) ein sofortiger und endgültiger Plan ein«
mililä ' schen Besetzung des Ruhrgebiets als Einleitung und
als M tt l zur E langung der «llli '.ert-n Forderun ei . Briands
unbestimmte vorgestrige Haltung in der Frage scheine anzu¬
deuten , daß Seydoux' Plan die Oberhand gewonnen habe
obgleich es natürlich möglich sei, daß Briand vorgestern nur
seine Fühler ausgestreckt habe , um das diplomatische Terrain
abzutasten.

WTB . Athe», 23 . April . Aqenc « d' AtheneS . Nach
zuverlässt,en Meldungen haben Albanier sich in einer S ärk«
von 5000 —6000 Mann an 3 Slellen der Grenze von Epi.
rus gesammelt und befestigte Stellungen bezogen . Diese
Tä -igkeit vollzieht sich unter ausländischemEinfluß und u -.t«
Mitwirkung irakischer Offiziere.

WTB . Athe», 23 . April . (Agenee d' Athsnes,) Durch
ministerielles Dekret ist die Ei »berafaag deS Jahrgangs
1916 der Marinereseroe angeorvnet worden.

WTS . Bern «, 24 . April . Das Reichskabinrtt hat
heute mittag in einer Schlußberatung de» T - xt der Aut-
wort a« die amerikanische Regierung eiamütg festgestellt.

WTB . Paris , 24 . April . Wie der „Chicago Tribüne"
aus Managua gekabelt wird, hat Nicaragua seiae» U«z,
tritt aas dem Bölkervaad erklärt , angeblich weil die Koste»
zu hoch seien, wahrscheinlich aber, weil es seine Politik mit
der von Washington in Einklang bringen will.

Druck und Verlag der W. Rieker'fche« Buchdruckrret Mm 'rciz,
Für dtr Stzchrifilr dmg verantwortliL : 9« L

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Nachdem in Effringen und Mindersbach neue Maul- und
Klauenseuchefälle nicht mehr vorgikommen sind, auch die
Desinfektion in beiden Gemeinden durchg führt ist, werden
die Gemeinden Sbhaasra, Psroudorf, Rotfeld »«, TchSabroa«
aad Wildberg aus dem Beobachtungsgebiet genommen und
in de« IS-Kiiom ' ter - UmkreiS einbezogen . In letzteren ge¬
hören nun sämtliche Bezirksgemeinden mit Ausnahme von
Sffriogr » »«d Mtndersbach , die noch bis auf weiteres
Sperrbezirk sind.

Nagold , den 23 . April 1921 . Oberamt : Münz.

Oberamt Calw
Gemeinde A chhalden-Oberweiler.

Ltkchn -Bwrbeite«.
Zum Neubav einer Verbindungsstraße von der Hornberger

Wendevlatte bis zum Ort Aichhalden Oberweiler, sollen die
Bauarbeiten auf Grund der allgemeinen Vertragsbedingungen
für die Ausführung von Arbeiten u. Lieferungen der Straßm¬
und Wafferbauoerwaltuvg, im Submisstonsweg vergeben
werden.

Die Kosten der in 3 Neubaustrecken eingeteilten Arbeits¬
loose betragen:

ArbeitSsattuag.
Teil 1 Teil II Teil HI

Betraa in Beirag in Betrag in
Erdarbeiten 190000 69 0 24000

Chaussterungsarbeiten 270000 28 000 55 600
Maurer- und

Steinhauerarbeiten 5 000 400 400

Dohlen und
Pflasterungen

7 500 8500 4000

Siche heitsmi t- l 16 500 — —

zus. 489000 43 800 84000

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen sind vom
Dienstag den 26 . ds. Mis an auf dem R tthaus in Aich -
Halden zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote in Pro¬
zenten der Voranschlagspreise ausgedrückt und mit Fähigkeits¬
und Vermögenszeugnissen belegt , bis Dienstag dea » .
Wai L» 2I , vormittags 10 ' / - Uhr dottselbst eing -reicht
werden . Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen . Bemerkt
wird, daß T -ll I ., und T - il II. und III . der Neubaustrecken
je an einen Uniernehmer vergebe « werden.

Calw , den 21. Avril 1921.
Der beauftragte Baumeister : Köhler.

1
1

E
ß
D
ß

Alfred Pfeiffer
Barrmaterialiea - Handlang

Tel. 97 Lalw (Wttbg .) Tel . 97

empfiehlt sich den veredrl. Gemeinden , Behörden,
Bauunternehmungen u. Pttvaten zur Lieferung bei
schnellster u. billigster Berechnung waggonweise

». ad 8 « g«r in:
sairrirgel, »iverrchwänre . Meier- und stsmin-
rteinr. lldein . Schwemmsteine i » allen Srößen»
Lement- n. Steinreugrtzdre«. fflorenr. Aarrer-
rteingarnliure« aus Lement and cerrarro.
Por » la« a - Le « e » i . Leonderger San-
gipr . rchwarrlkalir. Wammen. Lement-
cronolrplatten . Aand- «. » odenplatte « .
Is Dachpappe in alle« Stärke«, ceertzordei«.

Larvollneu » «rw.
HurWnmg von wand- unä Loäenbelsgen.

Bei größeren Lieferungen Vorzugspreise.

ß

p
>
H

3 . Wurster , Altensteig
empfiehlt

Thomasmehl
Amon -Superphosphat

Kali-
Kalkstickstoff

Kaimt , mittlere u. feinste Mahlung
Amon -Sulphat -Salpeler.

»8. Ich bitte um baldmögliche Rückgabe aller zu Kalk
u.s « . leihweise abgegebenen Säcke zwecks Einsendung.

Der Obige.

SchUKzWid-DkoskkleWkHrN'^
empfiehlt

Wasserglas
zum Eiereinlegen.

RWHiÜiiiuMlteiiUsel»

Habe« ««serer Gchwarzwälder Tages-
zeitaog . » «- den Tannen^ besten Erfolg.

Alteasteis

sind wieder eingetroffen

Okr . ILrau 88 .

Mt!
Aelterer.klnderloserWitwer,

eig . Büro Geschäft in einer
Stadtim Schwarzwald, pens .,
ev ., gesund, rüüig, verm .,
wünscht sich mit Fräulein oder
Witwe bis zu 50 I zu ver¬
ehelichen. Vermögen womög¬
lich , Aussteuer erwünfch.

Anträge unter Ci>iff -e kl st.
25 an die Geschäftsstelle ds .Bl

dmitizt«dM
» i ltl L< v U selis «rl»ll
8r . Buklobs Warronrerstörsr.

Lu Kuben bst : IV. Oute-
kunst, LckwsrsivsItt 'vmAerie,^Itenvteix.

Hochdorf.
Eine hochirächtige

hat zu verkaufe»

3oh Wurster.

Gestrickte
Knabenanziigr
Arbeitshosen
Anzugstoffe
Hosenträger

Cravatten
empfiehlt billigst

Nitz Wizemm
Alrr«ft»ig.

Grömbach.
Verkaufe gegen Meistgebot

zirka 35 Ztr . gut eingebrachtes

Heu
zirka 12 Ztr.

Oehmd
sowie etwa 10 Ztr.

Stroh.
Christian Broß.

Gestorbene.
Hallwangen : Pauline Haug,

geb . Schmieder, 54 ' /g I.
Ludwigsburg : Woidemar

Glaser, Oberst a. D., 57 I.

Eimmersfeld , 24 . April 1921.

Todes - Anzeige.

Verwandten und Bekannten teilen wir die
schmerzliche Nechricht mit, daß unser l . Gatt«,
Vater , Großvater , Schwiegervater, Bruder und
Schwager

Niedr. VOM senior
Gutsbesitzer

im Alter von 72 Jahren nach längerem, schwerem
Leiden gestern Nachmittag V- 5 Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Tsilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Eva Waidelkch , geb. Seeger.

Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr.

Egeohaufe «.

fertige5 chürren
schwarr . weiß und farbig

in schöner Auswahl empfiehlt

_ _ I . Kaltenbach.
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« lt-«st-ig.

Ewigen Rleesamen (Blauklee)
Dreiblättrigen Kleesamen

lffotklee)
Weih- (Wiesen- oder Stein-) Klee
Schweden - (oder Bastard-) Klee
Thymothegras
Grassamen -Mischung

(deste Sotten)
schöne, haferfreie Wicken
Flachs -Samen Hans-Samen
Angrrfrn -Samen Feldrüben - »»
Mohn -Samen Garten - „

aller Art
sowie schöne Steckzwiebel

Stangen - und Busch-Bohnen
SW " all -S ««r beste Saat Ware EWG
empfiehlt

krltz LüUsr jr.
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